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„Expertisen
bündeln“

Neues Doktoratsstudium an der KL Krems:
Psychische Gesundheit, neurobiologische

Grundlagenforschung sowie Neurowissenschaften sind
Teil von Mental Health and Neurosciences.

sychische Gesundheit
trifft Neurowissenschaf-
ten“ ist an der Karl-
Landsteiner-Privatuni-

versität für Gesundheits-
wissenschaften in Krems (KL

Krems) angesagt. Diese hat die Ak-
kreditierung für ihr erstes PhD-
Programm Mental Health and
Neuroscience – Disease Mecha-

nism – Diagnostics and Therapy – Clinical
Neuroscience erhalten. Es handelt sich da-
bei um ein Doktoratsstudium mit interdis-
ziplinärer Ausrichtung im Be-
reich der psychischen Gesund-
heit, der neurobiologischen
Grundlagenforschung sowie
der klinischen und angewand-
ten Neurowissenschaften. „Wir
bilden damit in diesen hoch
relevanten Themen eine wert-
volle Brücke, um Expertisen zu
bündeln und die jungen ange-
henden Forscherinnen und For-
scher für dieses spannende
Feld zu begeistern“, erläutert
Rudolf Mallinger, Rektor der KL
Krems. Das Ziel der neuen Aus-
bildung ist, Studierenden die
Entwicklung und Durchfüh-
rung experimenteller und em-
pirischer Forschungsprojekte in
den genannten Disziplinen zu
ermöglichen. Damit sollen die
zukünftigen Wissenschafterin-
nen und Wissenschafter befä-
higt werden, die unterschiedli-
chen Fachbereiche zusammen-
hängend zu betrachten und da-
neben eine spezialisierte
Forschungsarbeit zu leisten.

Die Brückendisziplin Mental
Health and Neuroscience wird
an der KL Krems laut eigenen Angaben seit
vielen Jahren in Form eines Forschungs-
schwerpunkts forciert: „Mit dem PhD-Pro-
gramm bieten wir nun ein zukunftsträchti-
ges Ausbildungsprogramm für Absolventin-
nen und Absolventen eines Medizin- oder
Psychologiestudiums sowie relevanter na-
turwissenschaftlicher Studien an, die an un-
serer Uni die wissenschaftliche Qualifikati-
on erlangen können, um sich mit ihrer For-
schungsarbeit in der internationalen wissen-
schaftlichen Gesellschaft zu etablieren“,
fasst Gerald Obermair (Leiter des Fachbe-
reichs für Physiologie am Department Phar-
makologie, Physiologie und Mikrobiologie
an der KL Krems) zusammen.

Forschungsarbeit zu mentalen Störungen
Körperliche Erkrankungen beeinflussen be-
kanntlich auch die Psyche. Die Erforschung
mentaler Gesundheit und wie sie sich auf
das Denken, Verhalten und den menschli-

chen Körper auswirkt, wird im World Mental
Health Report der Weltgesundheitsorgani-
sation WHO empfohlen. Bei Themen rund
um die psychische Gesundheit sollen daher
künftig auch die Neurowissenschaften stär-
ker einbezogen werden. Ziel ist es unter an-
derem, Störungen des Nervensystems zu de-
finieren und zu behandeln.

An der KL Krems beschäftigen sich die
Wissenschafterinnen und Wissenschafter
auf drei Ebenen mit dieser Thematik. „Die

neurobiologische Grundlagenforschung ist
der erste Bereich des Forschungspro-
gramms“, führt Obermair aus. „Hier erfor-
schen wir Krankheitsmechanismen und
physische Komponenten, etwa bezogen auf
die Plastizität einzelner Nervenzellen und
des Gehirns.“ Bei neurologischen und dege-
nerativen Erkrankungen kann es zu Störun-
gen dieser Plastizität kommen, die Gründe
dafür sind vielschichtig. Bei Autismus oder
Schizophrenie ist es beispielsweise wichtig,

zu untersuchen, welche zellulären Ursachen
diesen Entwicklungsstörungen zugrunde lie-
gen können. Darüber hinaus werden Metho-
den entwickelt, welche die Früherkennung
von degenerativen Augenerkrankungen und
neuronalen Durchblutungsstörungen mittels
Netzhautdiagnostik über das Auge ermögli-
chen sollen. Dies beinhaltet auch die Wei-
terentwicklung modernster statistischer
Verfahren.

Diagnostik und Therapiemöglichkeiten
Der zweite Teilbereich der Forschungsarbeit,

der in enger Zusammenarbeit
mit den Universitätskliniken
Tulln und St. Pölten umgesetzt
wird, beschäftigt sich mit der
Diagnostik und Therapie men-
taler Gesundheit. Wie darf man
sich das vorstellen? Obermair:
„Hier geht es um psychologi-
sche Komponenten, also da-
rum, welche Methoden wir ein-
setzen und entwickeln können,
um zu untersuchen, wie Mental
Health Disorders entstehen und
wie die oft sehr komplexen Be-
handlungsstrategien erfolgreich
eingesetzt werden können.“
Auch in der Gesundheitsfor-
schung spielt künstliche Intel-
ligenz eine Rolle. Wichtige Fra-
gen sind beispielsweise, wie
künftig mit künstlicher Intelli-
genz und großen Datenmengen
umgegangen werden soll. „Ge-
rade in der klinischen Psychia-
trie sind das komplexe Diagnos-
tik-Kriterien, die uns ermögli-
chen könnten, Ursachen zu
identifizieren und zu behan-
deln.“

Klinische und angewandte
Neurowissenschaften bilden den dritten
Forschungsschwerpunkt, der ebenfalls ge-
meinsam mit den Expertinnen und Experten
der Kliniken entwickelt wird. „Hier beschäf-
tigen wir uns mit der Entstehung und Be-
handlung neurodegenerativer Erkrankun-
gen, der klinischen Neuroonkologie und der
Neuroimmunologie“, so der Physiologe.
Weiters: „Und wir gehen Fragen nach, wie
sich beispielsweise Lebensmittelallergien
auf die psychische Gesundheit auswirken
können oder welche Folgen ein Schlaganfall
auf die Psyche haben kann.“

Mit Mental Health and Neuroscience
setzt die KL Krems laut eigenen Worten ei-
nen weiteren zentralen Meilenstein in ihrer
akademischen Studienarchitektur: „Wir
rechnen mit großem Interesse an diesem
Thema“, meint Obermair. Konkrete Details
zu Bewerbungsprozess und Aufnahmever-
fahren gab es zum Zeitpunkt der Veröffent-
lichung dieses Artikels noch nicht. sfi

Die 14. Generalversammlung des Vereins fand
nämlich in den Räumlichkeiten im Chiemsee-
hof statt. Trotz Krankheit ließ es sich Landtags-
präsidentin Brigitta Pallauf nicht nehmen, die
Gäste willkommen zu heißen, und bot an, zu
einem späteren Zeitpunkt persönlich durch
den Landtag zu führen.

Der HRBC ist ein Berufsnetzwerk für Unter-
nehmen und deren Personalverantwortliche
aus der Region. Auf insgesamt 115 Mitglieder
ist er im abgelaufenen Vereinsjahr angewach-
sen. Neu begrüßen durfte der Verein das bfi,
Hervis, Woerle, Mindlab sowie Klüber Lubrica-
tion Austria. Auch einige Aspiranten schnup-
perten bei der Generalversammlung HRBC-
Luft. Gemeinsam ließen sie das vergangene
Jahr mit seinen zehn Veranstaltungen Revue

14. HRBC-Generalversammlung im Chiemseehof

passieren und warfen einen Blick auf das be-
vorstehende Vereinsjahr: Auf ein vielfältiges
und hochkarätiges Programm legt der HRBC
viel Wert, auch der Netzwerkgedanke kommt
nicht zu kurz. „Der Mitgliedsbeitrag von 250
Euro pro Unternehmen zahlt sich auf jeden Fall
aus. Ein Tag mit dem Arbeitsrechtsexperten
Franz Schrank kostet sonst das Dreifache“,
wies Markus Winkelmeier (Raiffeisen & HRBC-

Auf den Stühlen, auf denen sonst die
Landesregierung weitreichende
Entscheidungen trifft, durften
vergangenen Dienstag die Mitglieder
des Human Resources Business Clubs
(HRBC) Platz nehmen.

ANZEIGE

Kassier) auf die seit Jahren besucherstärkste
Veranstaltung im Vereinsjahr hin.

Mit einem weiteren Rückblick ging es weiter,
nämlich jenem in die Geschichte des Landtags.
Historiker Richard Voithofer, in der Landtags-
direktion für den wissenschaftlichen Dienst
verantwortlich, gab nicht nur in die Aufgaben
der Institution Einblick, sondern auch in die
Historie des Gebäudes: „Vom Jahr 1948 sind

wir mit erheblichem Aufwand im 21. Jahrhun-
dert angekommen“, sagt Voithofer. Seit dem
Umbau 2017 gibt es nämlich einen Aufzug, Toi-
letten, die für jeden barrierefrei zugänglich
sind, und Kameras, die für Transparenz sorgen.
„Das ist auch der Zeit geschuldet: Hinterzim-
merpolitik kommt nicht mehr an bei der Bevöl-
kerung.“ Den Fokus der HRBC-Mitglieder
lenkte der Historiker u. a. auf die beiden Reliefs
im Raum, die aus zusammen 36 Wappen be-
stehen – symbolisch für die 36 Abgeordneten.
Sie zeigen die Bücherverbrennung 1938, Mo-
zartkugeln, Sportler. Viele der Wappen sind
leer. „Ich sage den jungen Leuten immer: Was
da drinstehen könnte, ist eure Verantwortung.
Außerdem hat dieses Kunstwerk eine mah-
nende Wirkung für die Abgeordneten.“

Infos und Kontakt:
HRBC
Karolingerstr. 40
5021 Salzburg
+43 662 / 8373-281
OFFICE@HRB-CLUB.AT
WWW.HRB-CLUB.AT

Landtagspräsidentin Brigitta Pallauf (M.) und die HRBC-Mitglieder; Historiker Richard Voit-
hofer aus der Landtagsdirektion gab Einblicke in die Geschichte des Salzburger Landtags.
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